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f . I. Mannheim , 28. September .
Der republikanische Tag in Mannheim war eine

Kundgebung des republikanischen Deutschlands , wir
dürfen sagen , des Deutschlands , das Demokratie und
Versöhnung will . Der Schutzgeist des Tages , dessen
Schatten über dem Feste schwebte, war Ludwig
Frank . Sozialdemokrat , gewiß ! und als solcher hat
das Reichsbanner keinen Grund , ihm ein Denkmal
zu setzen oder seinen Namen gleichsam über die
Pforte eines republikanischen Tages zu schreiben.
Was vom Schatten Ludwig Franks beschworen
wurde und was jeder Deutsche einer stillen Stunde
der Ueberlegimg weihen sollte ist der so ganz Reichs -
bannergeist und Reichsbanerprogramm vorlebende
feldgraue Soldat Ludigw Frank , der sich in jenen
Tagen , als der Volkessturm über Deutschland brauste ,als Deutschland eine Volksgemeinschaft war mit
40 Jahren freiwillig zur Verteidigung des schwer
bedrängten Vaterlandes meldete , hintansetzend jedes
persönliche Gefühl und sich unterordnend dem gro¬
ßen hl . Ganzen . Ludwig Frank besiegelte seinen
Entschluß mit dem Tode auf dem franz . Schlachtfeld ,
im Herzen aber diese köstliche Gewißheit das Wer -
dens eines neuen Staates in sich tragend , die zu suchen
er nach eigenem Geständnis auszog : „ Einer muß
die Fundamente des neuen Staates gesehen haben .
Dieser Geist Franks schwebte am Samstag und
Sonntag über der festlich geschmückten Stadt Mann -
heim und dem republikanischen Tag . Man muß
dies selbst erlebt haben !

Der Samstag.
Am Samstag nachmittag wurde es im Mann -

heimer Bahnhof , soweit dies vielleicht der Fall sein
könnte, niemals still . Sonderzüge kamen aus allen

Richtungen und jedem entstiegen uniformierte
Neichsbannerleute . Der Bundesvorstand und
der Vertreter des seit Monaten schwer erkrankten
Bundespräsidenten Hörsings , Kamerad Kunze -
mann , waren mit der Bundesfahne schon am Frei -
tag eingetroffen . Ein tückisches Geschick waltet über
Oberpräsident Hörsing . Seiner Initiative ist die
Ĝründung des Reichsbanners zu danken und noch
nie war es ihm infolge Krankheit gegönnt , das
Reichsbanner in der Oefentlfichkeit zu sehen.

Fackelzug
Am Samstag abend sammelten sich in der

August aanlage die Reichsbannerleute , um sich gegen
8 Uhr mit lodernden Fackeln als ein imposanter Zug
in Bewegung zu setzen . Die Spitze bildeten Rad -
fahrerabteilungen und berittene Schutzleute . Hier
muß auch gesagt werden , daß Staat und Stadt den
Tag auf 's trefflichste durch Fahnenschmuck , Absper -
rung und Erlaubnisgewährung unterstützt hatten .
Anerkennend muß das tadellose Benehmen der
Schutzmannschaft gewertet werden . Und dann die
Mannheimer ! Dichte Menschenmauern umsäumten
den Weg des Zuges (Kaiserring , Friedrichsring ,
Collini und Nuitsstr . , Goetheplatz , Charlottenstr .,
Werderstr . , Rosengarten ) . Begeisterte Zurufe er-
klangen unaufhörlich , Taschentücher und Hände wink -
teln den Willkomm . Braufend erklangen im Zuge
der schätzungsweise 10 000 Bannerleute die Frei -
Heilrufe und die Hochs auf die Republik . Es war
eine mit religiöser Inbrunst erfüllte Huldigung vor
der Republik der Weimarer Verfassung . Da schrit-
ten zu je 2 Mann rechts und links , die schwarz-rot -
goldenen Fahnen in der Mitte , die Bannerleute vom
Bodensee (besonders Konstanz ) , von Freiburg , von
allen anderen bad . Ortsgruppen : von Karlsruhe
waren ca . 800 Mann , Jugend und Frontkämpfer ,
anwesend mit einem Wald von Fahnen und eigener
Reichsbannerkapelle (Karlsruher Musikverem ) .
Der Vorbeimarsch dauerte etwa eine halbe Stunde .
Auf dem Balkon des Parkhotels stand der Bundes -
vorstand. Nicht nur aus Baden , aus H e s s e n , D a r m>
stadt , Thüringen , Berlin , Ludwigs -
Hafen , Bayern , <Würzburg , Nürnberg ) und
Württemberg waren die Reichsbannerleute
^erbeigeeilt . Da marschierte die Jugend hmter dem
Alter , Studenten neben Arbeitslöhnen , Zentrums -
Anhänger neben Sozialdemokraten und D, -Demo-
feit . Die Begeisterung kannte keine Damme meyr .

Der Höhepunkt des Tages in Bezug auf geistigen
schalt war der

Jeftakt im Rosengarten .

Der imposante , einem Märchenwunder vergleich -

fyfte Nibelungensaal )Har ein Flammenmeer , eme
^ nzige große VerherrÄchung der ^ rhen Schwarz -
^ ot -Gold . Die Bühne ein Fahnenwald , osder Platz
^ setzt , dabei aber/dies ebrt die Mannheimer und
^ e Festleitung , kein erdrückendes Mdrange . „s
Anschluß an den Festzug nahm der Festakt ^ emllch
spät seinen Anfang . Der letzte Redner sprae .? nach
.1 off . ■ J, . c . . -n vi od. WiVCl*
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' prach auch der bad . S t a a t s p r y s i d e n t . Das war

Genuß , diesen Männern zuzuhören , wre sie icder
Teilgebiet behandelnd das Ganze abrundeten

Und dem Repnblikanertag , das war er , etnert imn -
wungsvollen Akkord gaben . Gleich dte packenden
Mort --. v . Unruhs , welcher wahrhafte Demo -

krat kennt ihn nicht, wirkungsvoll vorgetragen .Dann ein mahnender Aufruf , packend gesungen vom
Volkschor Neckarau , „Wacht auf " .

Darauf begrüßte Kamerad Dr . Krauß die An -
wesenden und gab ein dessen Teilnahme am republi -
kanischen Tag , dein Reichsbanner und seinem Stre -
ben

^ zum Ausdruck bringendes Telegramm des
Reichspräsidenten bekannt . Die Versamm -
lung beschloß daraufhin die Absendung eines Dank -
telegramms . Zum zweiten gedachte der Gauvor -
sitzende des Bundespräsidenten H ö r s i n g. Allen
anderen , der bad . Regierung und den Gästen
aus ganz Deutschland galt das „Frei -Heil !"

Dann sprach der
badische Staatspräsident Dr . Köhler

Wuchtig , ernst und vom Geiste der von ihm gespro -
chenen Worte erfüllt . Seine Rede lautet :

Deutsche Republikaner ! Aus vollem Herzen grüße ich
Sie im Namen des badischen Volkes und sei -
ner Regierung . Noch zittert in uns der ergreifende
Eindruck der lodernden Flammen , dieses gewaltigen
Symbols unseres Höffens . Und nun sind wir hier ver -
sammelt zu einem lauten Bekenntnis republikanischer
Gesinnung . Seien Sie alle , die Sie erschienen find aus
dem weiten Reiche wie aus den Gauen unseres basischen
Landes , von Herzen willkommen . Wenn in irgend einem
deutschen Lande ein Fest deutschen Werdens tieferen
Sinn empfängt , dann ist es bei uns im Lande Baden .
Sicher dachte Napoleon , der in einer Laune dieses Land
zusammenstellt », nicht daran , daß dieses so vielfältige
Volk eines der stürmischsten werden sollte im Kampf um
ein großes , nm ein freies Deutschtum .

Um ein großes Deutschland ! Seit 100 Iah -
ren lebt in unserem Volk d«r Traum und der Wille zu
Deutschlands großen Grenzen . Unsere Väter haben einst
in glühenden Worten und in entschlossener Tat das Ban -
ner Großdeutschlands gehijjt . Sie fielen und sanken ins
Graben oder wurden dafür gestraft und verbannt . Die
Teil -Mnigung vor 50 Jahren sah Baden in tätigster Be -
reitwilligkeit . Wach aber blieb immer die Erinnerung
an die , die Größeres wollten . Wir sind ihre Erben , die
Sachwalter ihres großen Willens um ein Deutschland ,
wie unser Dichter Arndt es sah , wie Hoffmann von
Fallersleben es fordert : von der Maas bis an die Memel ,
von der Etsch bis an den Belt !

Um ein freies Deutschland ! Frei vom
Zwange Uebermächtiger , frei von Bedrückung und Ge -
quältfein , frei die Ströme und Berge , frei die Paläste
und Hütten . Frei vor allem auch die Menschen , die in
ihm wohnen , frei in Gesinnung und Betätigung .

Diese Freiheit bedroht nicht die andern . Höre und
achte man doch überall auf unfers Schillers Wort : Vor
dem Sklaven , wenn er die Kette bricht , vor dem freien
Menschen erzittert nicht .

Als 1918 Zusammenbruch und Umwälzung Deutsch -
lan d vor neue Aufgaben stellten , da war es Baden , das
— getreu seiner Tradition — alsbald festen und ge«
fchlossenen Schrittes den Weg in die demokratische Repu -
blik antrat und sich im Frühling 1919 — wohl als erstes
der deutschen Länder — eine republikanische Verfassung
gab . D ' e badische Regierung sieht ihre feste und vor -
nehmste Aufgabe darin , diese republikanische Verfassung
zu schützen mit allen ihr zu Gebote stehenden Kräften
und Mitteln . Nicht nur , weil das ihre juristische Pflicht
ist, sondern weil sie selbst fest und unentwegt auf diesem
demokratisch- republikanischen Boden steht.

Es gereicht mit zur besonderen Freude , heute
Gelegenheit zu Hahlen , die stolze Organisation des
Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold begrüßen
zu dürfen . Ich freue mich , daß die Republik « -
ner sich endlich aufgerafft und d * m reak¬
tionären Spuk ein Ende gemacht haben . Die
Welt soll wissen , daß es ein republikanisches Deutschland
gibt , nicht nur ' n Verfassung , in tönenden Liedern und
brausenden Worten , sondern in den Herzen und in dem
Willen von Millionen deutscher Männer . Sie soll wissen ,
daß Millionen Männer zur Verfügung stehen , dieses
demokratische Deutschland zu trage » - Ich halte es
deshalb auch für die Pflicht einer repu -
blikanischen Regierung , diese Organisa -
tion mit allen Kräften zu fördern .

Die Organisation selbst aber wird sich bewußt bleiben
müssen , daß sie nur im festen Anschluß an die republi -
konische Regierung ihren Äeg gehen kann ; daß sie nicht
einer einzelnen Partei , sondern dem großen republika -
nischen Gedanken zu dienen und wicklich unparteilich alle
Republikaner umfassend zu se' n hat - Sorgen Sie dafür ,
daß in ihr stets lodere das Feuer echter vaterländischer
Begeisterung , auf daß es ihr stets gelinge , auch unsere
Jugend an sich zu fesseln . Habe sie acht, daß sie nie zu -
rücksalle in sich selbst genügende Pereinsmeiere .

Sie alle , die Sie hier zusammengekommen , haben sich
gesammelt unter der herrlichen Fahne unseres Reiches ,
, -nter der Fahne , die das Symbol der Einigkeit seit Forn »
dert Jahren war ; unter der Fabne der Freiheit , der Ein -
heit und der vaterländischen Erhebung . Fern sei es von
mir , Vergangenes und Versunkenes in irgend einer
Weise zu verletzen ; aber unser Blick hat sich vorwärts
zu richten .

Schwor » - Rot -Gold ist, wie e,nst vor Jahrhunderten ,
wieder die Farbe des deutschen Reichspanners .

'
Schwarz

Rot -Gold ist die Hoffnung unserer deutschen Freunds
außerhalb des deutschen Reiches . Seien Sie uns »II ?
herzlich willkommen unter diesem Banner .

Es lebe die deutsche Republik !

Dieses Bekenntnis wurde mit tosendem Beifall
aufgenoimn -n . Volk und Regierung waren eins .
Das Deutschlandlied war der packende Schluß . Für
den erkrankten Bundespräsidenten Hörfing sprach
Kamerad Kunzemann vom Bundesvorstand .

Da durchbrausten wahre Beifallssalven den Saal .
Reichskanzler a. D. Dr . Werth

betrat das Podium . Minntenlange Frei -Heilrufe ,
sich wiederholendes Händeklatschen , Trampeln und

Beifallsrufe . Das spürte jcder : Wirth ist ein Pro -
gramn . , „ der Kanzler der Republik "

, ein Volks -
m a n n . Hatte die Rede des Staatspräsidenten ge-
wissermaßen die Unterlage , das festverankerte und
oebaubare Fundament , geschaffen , so war die Rede
Wirths staatspolitischer Aufbau , Wegweiser für die
Znkunft der Republik .

Man merkte es , wie sich Dr . Wirth über den be-
geisterten Empfang freute und in seiner Rede kam
dies in den Worten zum Ausdruck , daß dieser Abend
der der Dankbarkeit ist dafür , daß man für die Re -
publik arbeitete , auch für die , welche nicht mehr
leben . Stark betonte er dies : Eines ist gerettet war -
den , die Einheit Deutschlands . Es ist
kein Raum für Bürgerblock und reaktionäre Ge -
sinnung . (Tosender Beifall .) Die Reparations -
Politik habe das erreicht , daß Menschen aller Na -
tionen sich in London mit Deutschland zu gemein -
samer Beratung zusammengesetzt hätten . Wir be-
gingen den Weg der Ged u l' d , appellierend an Ver -
nunft und Humanität . Dieser bis jetzt erfolg -
reiche Weg kann nicht weiterhin beschritten werden ,
wenn wir keine Volksgemeinschaft sind . Wir l e h -
nen daher eine Spaltung der Nation
ab . Scharf gemeißelt ist der Satz : unter keiner
Form ist uns unsere republikanische Gesinnung snr
eine reaktionäre feil . Der Redner kam dann auf die
Bedeutung der Reichssarben zu sprechen -. Schwarz -
Rot - Gold ist die Flagge der deutschen
Einheit . Mahnend erklang es aus seinem , jeder -
mann in einen suggestiven Bann ziehenden Mund :
Pflegt das Volkstum ! Das ist Menst an
der großen Gemeinschaft . Die deutsche Re -
publik ist undenkbar ohne den Ge -
danken des sozialen Volks st aats . Sie
muß die Frage des gerechten Lohnes und des
gerechten Anspruchs lösen . Ein Bekenntnis
war der Satz : „Wir kennen keine völ -
kische nationalistische Weltanschau -
u n g .

" (Langanhaltender Beifall . ) Bei Beachtung
aller politischen und wirtschaftlichen Sonder -
interessen , eines muß gewahrt werden : Die große
politische Linie . Wir kennen nur
Staatsbürger . Wir lvollen : Versöhnung
der Menschen . Unser großes gegenwärtiges
Ziel ist : die Erreichung der nationalen Freiheit .
Jeder möge sich den Ausspruch Dr . Wirths merken :
Die deutsche Republik ist gerettet , wenn das Reichs -
banner sich durchsetzt. Es sind Feinde am Werk , die
Republik nicht mehr durch Putsche zu Fall zu brin¬
gen , sondern sie langsam auszuhöhlen . Das
soll der Bürgerblock bewirken . Unsere Sorge muß
aus die Belehrung des G e i st e s gerichtet sein . Wir
müssen es wieder in uns erstehen lassen jenes
demütige Sichfügen und Hineinwachsen in den
Strom des Lebens . Wir alle müssen uns
im Großen und Hehren verstehen
lernen .

Wirths Rede gipfelte in diesen Sätzen : Kampf der
Reaktion , weder Bürgerblock , noch Rechtskoalition
(jubelnde Zustimmung ! ) , hilfsbereit gegen alle .
Wieder ging ein Beifallssturm durch den Raum .

Im Anschluß an die Rede Wirths wurde dem An -
denken Walter Rathen aus eine Minute ge-
weiht .

Als 5 . Redner sprach
Georg Bernhard , Chefredakteur der Vosi . Zeitung .
Der publizistische Vorkämpfer für den Gedanken der
deutschen Demokratie sieht im Reichsbanner das
Symbol der republikanischen Volksgemeinschaft

Panl Löbe , M . d . N .,
der frühere Reichstagspräsident und einer der Füh -
rer des Reichsbanners , ruft allen denen , Sie es wagen
sollten , ihre Hand gegen die Republik zu erHeben , eine
von der Zustimmung der Riefenversammlung laut
bekräftiges Wehe zu.

Dr . Ludwig Haas , M . d. R .,
macht mit dem Demokraten und Republikaner Dr .
Ludwig Frank bekannt , der einmal die V e r st ä n -
d i g u n g zwischen Frankreich und'
Deutschland erstrebte , und zum andern , das
Beiseitestellen alles Trennenden und des sich Ein -
fügens dem Volk, wie der Kriegsfreiwillige und auf
dem Schlachtfeld Gefallene .

Wieder durchbrausen Stürme
den Saal .

General von Deimling
spricht frisch, trotz 72 Jahre , und mit starkem Be -
kennermnt . Markant der Satz : Mit der Re -
publik steht u n d f ä l l t d a L R e i ch . Be -
herzigenswert find feine Worts , die dieses ausdrücken
wollten , daß , wenn über dem Reichs -
b a n n e r d e r S ch e i n e i ne r b e st i in m t e n
V « r t e i r i ch t u n g zu liegen scheixe, in Tat -
fache kst es nicht so , daran mir b. ie Lau -
heitnndGkei chg ültigk ^ it Schn ! d feien .
Er forderte alle atrf : Kommt in das Reichs -
banner !

Endlosen Beifall riefen diese Worte hervor . In
das von General v . Deimling ausbrachte Hoch
auf das deutsche Vaterland fiel das Deutschlandlied
ein.

der Begeisterung

ver Sonntag.
Um halb 1 Uhr leerten sich die Räume des Rosen«

gartens . In Trupps zogen die Reichs»
bannerleute zu ihren Quartieren , teils von der Be-
völkerung in freundlichster Weise zur Verfügung ge-
stellt , teils in Turnsälen hergerichtet . Die Nachi,
verlief ohne größere Zwischenfälle . Stils wurde es is
Mannheim aber nicht . Viele Festteilnehmer konntet
sich unter der Einwirkung der Begeisterung und des/
Erregung der Nerven nicht zur Ruhe begeben . El !
kam auch zu kleinen Zwischenfällen mit Kommu -
nisten und Völkischen, die , wenn sie von Reichsban -
nerleuten hervorgerufen oder irgendwie vergrößert
wurde , stärkste Kritik erfahren müssen .

Der Sonntagmorgen zog schön herauf . Um 6 Uhr
war Wecken und von da an war überall Musik ,Ueberall auch freundliche Menschen ? überall schwarz-
rot -goldene Fahnen , am Bahnhofgebäude , vor diesem,den städt . Gebäuden und den Festzugsstraßen . Am
Morgen fand eine Ehrung der Märzgefallenen au ^
dem Friedhof statt .

Um 11 Uhr setzte sich der

Zeftzug .
in Bewegung . Er wurde durch drei Wagen , dar»
stellend Einigkeit , Recht und Freiheit , gegliedettj
Zu Pferde ritten Lützower Jäger , eine große An -
zahl davon marschierten zu Fuß . Dazu Bilder aus
dem Bauernkrieg , Trachtenszenen und Menschen,
Musik , Fahnen und wieder - Menschen ! Alle Gruppen
und Schattierungen , zum Schluß das Reichsbanner -
Heer . Ueberall freundlichster Empfang ! Wahrhaftig !
Mannheim ist ein Hochburg der Republik . An-
schließend an den Fsstzug fand die
Die Enthüllung öes denkmals vsn Dr . Iranb
statt . Dieses steht am Eingang zum unteren Luisen -
park . Das Denkmal ist ein Entwurf des Mannhei -
mer Architekten Arthur Lehmann und n :acht in
seiner pyramidenl >aften Staffelung mit der krönende »
Flamme einen gehaltenen Eindruck . Auf der Bordes
seite des obersten Würfels ist eine Bronzeplakette ,
den Kopf Franks darstellend , angebracht . Darunter
steht der Ausspruch Ludwigs Franks : Einer muß
die Fundamente gesehen haben , die Fundamente des
neuen Staates . Das Denkmal wurde von der Stad ^
übernommen . Herr Landtagspräsident Dr . Baum -
g a r ? n e r legte einen Kranz nieder .

Der Nachmittag galt kameradschaftlichem Beisam «
mensein . Im Rosengarten fanden künstlerische Ved,
anstaltungen statt . Das Stadtbild war ausnahmst
los vom Reichsbanner und den Farben Schwarz -Rot ^
Gold und dem schönen Wetter beherrscht. Am Absn !
fuhren die auswärtigen Teilnehmer unter regster ,
freundlichster Teilnahme der Bevölkerung fort .

- ( * ) -

Richtlinien für Sie künftige
MilittärksKtrslle .

(Nenf , 28. Sept . Der Völkerbundsrat , der in
seiner Geheimfitzung vom Samstag einstimmig die Nicht -
linien für die künftige Militärkontrolle in
Deutschland , Oesterreich -Ungarn und Bulgarien .fest¬
legte , hat sich im wesentlichen den Entwurf der Stän -
digen Militärkommission zu eigen gemacht . Die borge -
sehene Kontrolle wird sowohl in Deutschland , wie auch
in Oesterreich -Ungarn und Bulgarien nach Beendigung
der Kontrolle durch die Alliierten beginnen . Das Ver -
fahren wird sich folgenderinaßen abspielen : Der Rat be --
schlieft die Kontroll ?-; die beständige Militäriontrollkom «
Mission bereitet sie vor ; die Kommission der Sachversiän -
digen führt sie aus ; die Aufsicht der ständigen Mili »
tärkontrollkommission ist dauernd ; jedes Jahr wird sie
für das kommende Jahr dem Rat einen Man derjenigen
Untersuchungen darlegen , die die Kommission empfiehlt .
Zu der Militäkominiffion gehören die militärischen Sach -
verständigen der Staaten , die im Rat verireten sind . Esn
jeder Staat , der nicht Mitglied des Rats oder Grenz -
nachbar eines Staates ist, der sich durch einen Friedens -
Vertrag gebunden hat , wird in der Kommission vertreten
fein . Die Liste der Sachverständigen , die die Kontrolle
vornehmen , wird vom Rat festgesetzt. Je nach Art der
Untersuchungen werden andere Sachverständige hinzuge -
zogen werden . Die Mitglieder der Kontrollkommissl 'os
genießen das Vorrecht der Diplomaten - Jede örtlich ?
Untersuchung muß von mindestens drei Sachverständige ^
verschiedener Nationalität ausgeführt werden . Jeder
Staat , der Mitglied des Völkerbundes ist, kanii dem
Generalsekretariat Mitteilungen über Vorgang «, die sei-
ner Meinung nach eine Untersuchung erfordern , machen .

Bei der Ausführung der Kontrolle sind solgende N > ch
"
*-

linien maßgend : Nm sie wirksam zu gestalten , erstreckt
sich die Kontrolle auf ein sehr weites Gebiet ? dies bezieht
sich auf alle militärischen Luft - und Flotten -
fragen , bei der Gesetzgebung und beim m i l r -
tärischen Budget , auf die Bestönde der Vorhände -
neu Gruppen , auf das Kriegsmaterial und seine Her -
stellung auf den Bau von Kriegsschiffen und auf die Aus -
dtldttug und Nnterrichtung der Truppen für den Kriyg .
Die Kontrolle muß überraschend für den x » kontrollieren¬
den Staat erfolgen . Die Annahme des KontrollprojekttA
wird durch den Rat in öffentlicher Sitzung e»folgen .

Mekka erobert .
London , 29 . Sept . Nachrichten aus Kairo

und Alexandrien melden die Eroberung von- M ok-
k a und Mahard ( ? ) durch die MfftÄrdisthc «.
Die Nachtricht ist bisher unbestätigt .

I

I
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€ ine öeutßhnationale Kritik am
/ KsrtmtaKöesbaöisthen Zentrums "

Die Breisgauer Zeitung bringt in Nr . 22Z vom
-A . September eine mehr wie herausfordernde
Kritik an dem „Parteitag des badischen Zentrums "

.Es muß der Schriftleitung selber nicht ganz ge -
Heuer gewesen sein , als sie die bedenkliche Leistung
vor sich auf oem Schreibtisch liegen sah : denn sie
leitet sie also ein : „Aus Karlsruhe schreibt
man uns "

. Wenn die Schriftleitung mit dieser
Einführung ein gewisses Bedenken leise geltend
machen wollte , so lag dafür allerdings Grund ge.
nug vor . Dabei braucht man nicht einmal bei den
deutschnationalen Bosheiten gegen einzelne Führer
des Zentrums stehen zu bleiben . „ Die Richtung "
im badischen Zentrum gefällt da drüben nicht . Das
Charakteristische , so meint der liberale - deutschnatio -
nale Kritiker , liege „n-icht in mehr oder weniger
katholisch sondern im außen schwarz n n b in¬
nen rot . Am unentwegten Festhalten nicht nur
im tatsächlichen Zusammengehen mit der Sozial -
demokratie , sondern in der innerlich weitgehenden
Zustimmung mit den wirtschaftlichen und politi -
schen Zielen des Marxismus "

, das sei 's woran
Anstoß genommen werde .

Der Pfiffikus in Karlsruhe hat sich das richtige
Organ zur Veröffentlichung seiner Kritik gewählt .
Das muß man ihm lassen . Wir wollen zunächst
aus dem Jahrgang 1996 gerade der Breisgauer
Zeitung einige Erin :erungen auffrischen . In
Nr . 121 II ließ sie ihren damaligen Parteichef also
sprechen : „Der Charakter seiner Partei als
einer monarchischen verbiete ein solches Zu -
sammengehen "

, nämlich mit der Sozialdemokratie
bei den Oktoberwahlen zum Landtage .

Als aber dann die Stichwahlen kamen , wurde
im

. Großblockabkommen Freiburg II , Durlach -
Ettlingen - Pforzheim , Bruchsal -Durlach , Heidelberg -
Wiesloch und Mannheim -Land der Sozialdemo -
kratie zugesprochen . Kein Blatt hat damals mit
mehr Energie für die Wahl eines Sozialdemokraten
gearbeitet , wie gerade die Breisgauer Zeitung .
Kein Blatt hat mehr gejubelt , als der Zentrums -
kandidat Professor Bihler gegen den Sägenfeiler
Kräuter unterlegen war wie wiederum gerade die
Breisgauer Zeitung . Die Freiburger Tagespost
gab sich die Mühe und hat einzelne Sätze aus der
Breisgauer Zeitung zum Beleg wieder in Er¬
innerung gebracht .

Als das Verbandspräsidium der Militärvereine
Bedenken gegen das Großblockabkommen erhob , da
veröffentlichte gerade die Breisgauer Zeitung da-
gegen einen Aufruf , unterzeichnet : „Viele Mitglie¬
der der Militärvereine "

. Darin stand die Auf -
forderung : „Folget der Parole ! Wählet
e in st im m ig im 19 . Wahlkreis Frei -
bürg II Herrn Stadtverorb nsten
Kräute r "

. In Nr . 256 der Breisgauer Ztg .
wurde das Vorgehen des Verbandspräsidiums ge-
tadelt und dann also triumphiert : „Die .

Bekannt -
machung (des Verbandspräsidiums ) verhindert kei-
neswegs daß viele Taufende liberaler Mili -
tär Vereinsmitglieder der liberalen Wahl -
Parole strikte Folge leisteten "

, also sozialdemokra -
tisch wählten . Der Freiburger Bote sagte damals ,
man werde das Blatt an diesen Jubel einstmals
erinnern ! Er sah kommen , was nun da ist.

Am 26 . Februar 1907 hat Bebel auf der Tribüne
des Reichstags folgendes ausgeführt :

„ Auch bei den letzten Wahlen haben die National -
liberalen uns wiederholt zu gewinnen gesucht und
Gegendienste in Aussicht gestellt . ( Hört ! Hört ! im Zen -
irum . Unruhe bei den Nationalliberalen .) Die Na -
tionalliberalen in Freiburg haben sich be -
reit erklärt , ihre Parteigenossen in Mainz
und Köln zu veranlassen , für den So -
zialdemotraten zu stimmen , falls wir
oie Nationalliberalen in Freiburg un -
ter stützen würden . (Schallende Heiterkeit im
Zentrum .)

"

Als die Breisgauer Zeitung der Sozialdemo -
kratie mit Rache drohte , da gab der Volkssreund
vom 12 . Februar 1907 (Nr . 36 ) folgende , sehr be-
zeichnende Antwort :

„ Wenn die Breisgauer Zeitung uns mit Rache droht ,
so läßt uns das ziemlich kühl. Wenn sie uns mit Ab-
Weisung droht , wenn wir wieder in ? bürgerliche Lager
kämen , um nach Vorteilen zu suchen , können

Es sie ! Reif .
Original - Roman von Henriette Brey .

13)
„Mutter , was ist das , ein Bettelgraf ?"

Der Mutter Herz krampfte sich zusammen Sie
beschwichtigte den schluchzenden Knaben und wußte
keine Antwort . Nachts !veinte sie heimlich Sie
sah die Steine auf ihres Kindes Weg : jetzt noch
kleine spitze Kieselsteinchen , über die der Fuß mit
leichtem Zucken dennoch schreitet : dann härtere ,
größere , kantige , die das aufrechte Schreiten hem-
inen und nur mühsam Lebensatem holen lassen —
ziZletzt wuchtige Steinlasten , die alle Wege zum
Glück verbauen , die alle Pfade zu menschenfrohem
Streben , zu sonnigen Weiten versperren und nur
ein Durchwinden in blutende Einsamkeit zulassen .

Seit dem Tage war der Weg zur Schule dem
Lorenz verhaßt . So oft er konnte , strich er an ihr
vorbei . In der rauhen Jahreszeit , die in den
Thüringer Bergen wohl ein halbes Jahr dauert ,
kostete das freilich keinen Kampf . Da waren die
vereisten Wald - und Bergpfade zu der fast eine
Stunde entfernten Schule kaum gehbar und diese
blieb meist geschlossen, weil nur die näher wohnen -
den Kinder erscheinen konnten . Aber auch im
Sommer entwich Lorenz , so oft es anging , zur
Schulzeit heimlich in den Wald und legte sich un -
ter die Bäume oder ins grüne Gras an einem Ab-
hang Oft kam er den ganzen Tag " nicht- heim ,
stillte seinen Hunger mit Waldfrüchten oder riß ein
paar Möbren auf irgendeinem Feld aus . Abends
schlich er dann mit schuldbewußtem , doch trotzigem
Gesicht nach Hause , wo seine Mutter voll Angst auf
ihn wartete .

Da half weder Güte noch Strenge . War Suse
streng , so weinte er . „ Mutter , ich mag nit zur
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wir ruhig darauf verweisen , daß wir noch oft hin -
über dürfen , bis wir alle Besuche , die
wir schon erhalten haben , auch erwidert ha -
ben .

"

Die Antwort war klar und wurde verstanden .
Die Großblockpolitik ging bekanntlich bis HH7

und sie wäre noch weiter fortgesetzt worden , wenn
nicht die Sozialdemokratie ihrerseits unter
der Führung Kolbs Schluß gemacht hätte . Wohin
diese Art der Politik damals führte , das bezeugte
die gleiche Breisgauer Zeitung (1912 Nr . 173) :
dort wird folgendes Klagelied gesungen :

„ Es hat uns schon oft die Schamröte ins
Gesicht getrieben , wenn wir im Verlauf der
letzten Jahre gesehen haben , wie die Sozialdemo »
kratie nach außen hin , in ihrer Presse , mit der na -
tionalliberalen Partei wie die Katze mit der
Maus gespielt hat .

"

Das ist derb , aber richtig gesagt .
Diese Erinnerungen müßten die Breisgauer

Zeitung mit ihrer Großblock -Vergangenheit etwas
vorsichtiger machen , wenn sie zur Kritik am badi -
schen Zentrum sich anschicken will .

Wir brauchen übrigens gar nicht in die Bergan -
genheit zurückgreifen . Die sechs Jahre ieit der
Staatsumwälzung haben mehr wie einen Freund
der Breisgauer Ztg . an der Seite der Sozialdemo -
kratie gesehen . Man braucht nur an die oft zi<
tierte Ehescheidungsfrage oder an allerlei Schul -
antrüge auf dem letzten Landtag zu denken . Zum
Ueberfluß lesen wir eben in der Südd . Ztg . Nr . 466
vom 24 . Sept . folgende Auslassung ; sie paßt wun¬
dervoll zur Antwort an das deutschnationale Or -
gan an der Dreisam und seine Kritik am badischen
Zentrum . Dort steht bezüglich der deutschnationa -
len Partei also zu lesen :

„ Die Par '. e> ist jedoch nach wie vor fest entschlossen ,
falls d »e ihr gegebenen Zusagen nicht gehalten werden ,
von allen ihr versaffungsgemäß zustehenden Mitteln
Gebrauch zu machen , d . h . gegebenenfalls Ob¬
struktion in der schärfsten Form zu betreiben .
Da die Kommunist « » und die National »
fozialisten ohne weiteres eine Obstruk -
tion der Deutschnationalen Volkspartei
unterstützen würden , würde diese es in
der Hand haben , die Arbeiten des Reichs -
tages lahm zu legen und die Regierung
sofort nach Zusammentritt des Reichs -
tages schachmatt zu setzen . Wenn in Blättern ,
die der Regierung nahestehen , behauptet wird , daß die
Regierung einer deutschnationalen Obstruktion am be-
sten dadurch begegnen könne , daß sie den Reichstag auf -
löse , so ist das ein reiner Bluff . Die Wahlen in Ober -
schlesien haben bestimmt gezeigt , daß die Deutschnationale
Volkspartei ihren Besitzstand nicht nur hat wahren , son-
dern angesichts der schwachen Wahlbeteiligung sogar noch
hat vermehren können .

"

Also Schulter an Schulter mit den
K o m m u u i st e u zum Radaumachen , zum Lahm¬
legen des Reichstags und seiner Arbeit und surn
Schachmattsetzen der Regierung ! Äos
scheint uns eine Politik innen und außen
knallrot ! Darüber schütteln selbst echte Sozial¬
demokraten den Kopf , vom bösen badischen Zen -
trum wollen wir nicht einmal reden ! Vielleicht
druckt die Breisgauer Zeiwng diese deutschnatio -
nale Weisheit aus dem Schwabenlande in ihren
Spalten ab , damit man sie doch in ihren Leser -
kreisen auch erfährt , nur wird sie dann mit ihrer
Kritik am badischen Zentrum still sein müssen ! Sie
wird Arbeit genug haben , um mit dem Besen in der
HcMd vcfc den deutschnationalen Türen M keh¬
ren ! Der so viel geschmähte Dr . Wirth darf noch
manche Handbreite nach links rücken , bis er die
Linie erreicht , von der das deutschnationale Blatt
schreibt , daß die Reichstagssmktion sie veirfolgen
werde . Dr . Wirth hat in Oberschlesien in scharfer
Abwehr auch gegen die Kommunisten gestanden ,
also just gegen die . mit denen die Deutschnationalen
ihre Geschäfte zu machen gedenken . Weil man das
alles weiß , .

darum verfangen derlei demagogische
Phrasen , wie sie der Kritiker in der Breisgauer
Zeitung darbietet , nirgends mehr . Daß er den
Satz : „Der Feind steht rechts "

, wieder umfälscht ,
zeigt nur , wie schwer man im deutschnationalen La -
gec tut . Der Feind , der die Mordatmosphäre für
Erzberger und Rathenau schuf , der Feind steht
rechts ! Das ist und bleibt eine historische Tatsache ,
die dem Rechtsradikalismus noch zu schaffen machen
wird . Je mehr die Deutschnationalen an diese
Dinge erinnern , desto schwerer muß werden , daran

Schul ' ! Niemand ^ kann mich leiden ! Sie spielen
nicht mit mir . . . . Stoßen mich fort . . . Ich mag und
mag nit .

"

Einmal hatte sie ihn hart strafen wollen . Aber
da fuhr er auf wie eine Wildkatze . In feinem
Gesicht war plötzlich ein so böser Ausdruck , halb
gequält ^ halb drohend , daß sie erschrocken abließ .
Genau so drohend , nur noch bösartiger , mit einem
zwingenden Hohn in dem schönen verlebten Gesicht,
hatten auch einmal die Augen jenes Mannes ge-
blickt . . . in einer Stunde , da sie , wie ein Vögel -
chen vor der Klapperschlange , nur noch schwach
kämpfte mit den letzten Regungen eines gelähmten
Willens . . .

Suse saß in der Einsamkeit ihrer Stube und
dachte an des Lehrers Worte . Gott , o Gott , was
sollte aus dem Jungen werden ! ? Und wenn sie
dereinst nit mehr war , ihn zu hüten ? Wenn die
Mutterhände sich nicht mehr um ihn breiten konnten
als Schutz vor den feindlichen Stößen des Lebens ?

Große Tropfen rieselten über ihre schmal gewor¬
denen Wangen . Sie fühlte es : viele Jahre hielt
ihr geschwächter Körper nicht mehr stand . Die
schwere Arbeit rieb sie frühzeitig auf — und das
andere . . . das andere zehrte an ihrem Herzen .

Aber hastig wischte sie die Tränen ab und erhob
sich mit steifen Gliedern . Sie durfte nicht trau -
men und müßig fein ! Schon zu lange hatte sie
untätig gesessen. Die Galeerenkette klirrte — sie
mußte wieder an die Arbeit . . .

* *
♦

In strahlender Bläue lächelte der Himmel auf
das frühlingsbunte Wiesental herab . So schim -
mernd wie klarblaue Seide leuchtete er . Nur drü -
ben , wo er sich zum Wald neigte , umzog zartweißes .
hauchdünnes Wolkengewebe seinen Saum , durch .
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zu denken , mit ihnen Politik machen zu wollen .
Man sollte meinen , dafür mükte einiger Sinn vor -
handen sein . Daß dem nicht so ist , zeigt , wie sehr
die Leidenschaft das ruhige politische Denken be -
hindert .

( * )

1\ m öem besetzten Gebiet .
Wasseneutlaffungen bei öen süölichen

Ranözecheu .

Dortmund , 29 . Sept . Die Generaldirektion der
Deutsch -Luxemburgischen Bergwerksgesellschaft b e -
stätigt die vom Betriebsrat verbreitete Meldung
über die beabsichtigte Entlassung von 4 566
Bergarbeitern auf den südlichen Randzechen
der Gesellschaft . Diese Massenentlassungen werden
durch die Absatzkrise im Ruhrbergbau unumgänglich .
Schon jetzt beläuft sich der Kohlen - , Koks - und Bri -
kettsbestaud der Gesellschaft auf 266 666 Tonnen .
Täglich müssen wegen des Mangels an Absatz bis zu
4666 Tonnen auf Lager genommen werden . Dazu
kommt , daß die Lagermöglichkeiten völlig erschöpft
sind . Die Qualität der gelagerten Kohle wird mit
jedem Tage schlechter. Die Lagerung derartig
enormer Mengen stellt aber eine unerträgliche fi -
nanzielle Belastung da , die bei den augenblicklichen
Kreditverhältnissen außerordentlich ins Gewicht
fällt . Daher seien die an sich bedauerlichen Massen -
entlassungen nicht mehr zu umgehen .
Der Abbau der Besetzung im Westen . — Die Frei¬

gabe der Häsen.
Duisburg , 29 . Sept . Die Verhandlungen über

die Freigabe des Duisburg -Ruhrorthafens und die
Bezahlung der Reparationsleistungen mit der
Micum haben zu folgendem Ergebnis geführt : Ab
1 . Dezember rückwirkend werden die Reparations¬
leistungen der Hafenverwaltung bezahlt . Ueber die
Höhe der Zahlungen und die Freigabe des Hafens ,
sowie über die Wiederherstellung der deutschen
Verwaltungshoheit finden zur Zeit Verhandlungen
zwischen den Vertretern der Rheinschiffahrt und
General Degoutte in Düsseldorf statt . Der Ab-
schluß der Verhandlungen ist vor Beginn der nach-
sten Woche nicht zu erwarten .

■ — ( * )

fiuslanö.
Amerika und Rußlanö .

Paris , 27 . Sept . Nach einer Meldung der Uni -
ted Preß aus Washington vollzieht sich ein Um¬
schwung in amerikanischen Geschäftskreisen zugun¬
sten der Wiederaufnahme der B e z i e h u n -
g e n zu Rußland . Dieses Umschwung läßt sich auf
die gewaltigen Baumwollverkäufe zurückführen ,
die von dem russischen Textilsyndikat in der letzten
Zeit vorgenommen wurden . Das Staatsdeparte -
ment hat von Vertretern der amerikanischen Ge -
schäftswelt zahlreiche Briefe erhalten , in denen auf
die Wiederaufnahme der Beziehungen zu Rußland
unter Hinweis auf die Möglichkeit der Erweiterung
der Geschäftsbeziehungen gedrängt wird . — In
offiziellen Kreisen ist mau jedoch der Auffassung ,
daß die russischen Baumwollverkäufe nur vorüber -
gehend erfolgen .

Rücktritt des ungarischen Außenministers .
Budapest , 29 . Sept . Den Blättern zufolge hat

der Minister des Aeußeru , Daruvary , sich ent -
schlössen , von seinem Amt zurückzutreten . Es ver-
lautet , der Außenminister trage sich seit der Auf -
findung der Erzbergermörder im Hause des Ab-
geordneten Cömbös mit Demissionsabsichten . Den
alten Herrn soll die Haltung des Innenministers
Jw 'rni Rakowszky in der Untersuchung gegen die
Erzbergermörder sehr verdrossen haben . Nach einer
Zeitungsmeldung wird der Ministerpräsident Graf
Bethlen , das Außenministerium übernehmen .
Abbau der französischen Gesandtschaft beim Vatikan .

Der Pariser Korrespondent der Jtalia meldet ,
daß man in den offiziellen französischen Kreisen
verlautet , im nächsten Staatsbudget (1923) keine
Kredite mehr für . die Gesandtschaft Frankreichs
beim Vatikan figurieren _

werden . Der diesbezüg¬
liche Beschluß soll vor einigen Tagen gefaßt worden
sein . Vorläufig wirb die Gesandschaft noch nicht

sichtig wie ein seiner Tüllschleier oder ein Spitzen -
geriesel . Und mitten in der blauen Fläche war ein
winziges schneeweißes Wölkchen , als sei dort ein
Strauß weißer Rosen aus das himmelblaue ffi -
niginnenkleid geheftet .

Lorenz Graf , der in herzbrechendem Weinen
unter einem Erlenstrauch am Bachrand ins Gras
geworfen lag , hörte plötzlich auf zu Schluchzen und
sah aus rot verschwollenen Augen in die flim -
mernde Bläue mit dem Weißen >spitzengeriefel .

Einen Augenblick stockten seine Tränen . Von
himmelblauer Seide war doch das Brautkleid der
Königstochter gewesen . . . Ja , so stand es in dem
Buch ! Ein weißer Schleier quoll unter dem Kranz
von weißen Rosen hervor , und auf der Brust war
ein Strauß weißer Rosen . — so wie da oben am
Himmel . Ja , und der alte König und seine Frau
schritten hinter der Braut her , mit rotem Samt -
mantel und goldener Krone . Fein bunt war das
abgemalt im Buch . So was Schönes hatte der Lo-
renz in seinem achtjährigen Leben noch nicht ge-
sehen . . .

König sein war doch fein , so sann er . Man
kriegte dann sicher immer Wurst aufs Butterbrot
und durfte immer die Speckränder vom Pfann -
kuchen essen, und brauchte nicht in die Schule Und
wenn ihn einer ausschimpfte , so konnte er dem
gleich den Kopf abschlagen lassen . . . Hm ' Ochnee , eigentlich war 's doch nicht schön : so immer mitder goldenen Krone herumlaufen , das war doch araunbequem . Oder ob er die nachts wohl ein biß -
chen absetzen durfte ?

Ein grüngoldenes Käferlein neben ihm fesselte
seine Aufmerksamkeit . Es krabbelte unverdrossenan einem Grashalm empor und purzelte jedesmalob seiner Schwere herunter . Nun begann es seine
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förmlich als aufgehoben gelten ; doch nur mit eins,
Legationsrat beibehalten . .

Die französische Delegation für die Handels.
Vertragsverhandlungen.

Paris , 27 . Sept . Das Ministerium des Auswä »
tigen teilt die Zusammensetzung der fta »
zösischen Delegation mit , die am 1 . Oktober tu»
der deutschen wirtschaftlichen Abordnung die Ber-i
Handlungen über den Abschluß eines deutsch -fran .^
zösischen Handelsvertrages aufnehmen wird . Di«j
Delegation besteht aus sechs Abgeordneten £>e| |
Handelsministeriums und 25 Sachverständige ^
Vorsitzender der Delegation ist der Handelsminist ^
Re -ynaldi . Ihm zur Seite stehen Direktor inj,
Handelsministerium S e y d o u x . Ferruys , Albech
Buisson , Piquienard und Lesage .

Keine Einmischung Japans in die chinesischen
Wirren .

Paris , 27 . Sept . Havas meldet aus Tokio , datz
der Direktor der asiatischem Abteilung im Mini-
sterium des Aeußern . de Buchis , vor der Press «
nachstehende Erklärungen abgegeben hat : Der ja«
panische Außenminister hat in seiner letzten RedK
im Parlament ausdrücklich erklärt , daß Japan ge¬
genüber den inneren Vorgängen in China sich
eine Politik strikter Neutralität zur Richtschnur
genommen habe . Es ist ganz überflüssig , zu sagsi^
daß die japanische Regierung diese Politik gelegent-
lich des gegenwärtigen Bürgerkrieges fortzuetze«
gedenkt , da es gegenüber den streitenden Partei ^
eine unparteiische Haltung einnimmt . Die japa ^
nische Regierung bedauert ausdrück -
lich , daß es zu den gegenwärtigen Un -
ruhen gekommen ist . Sie gibt der Erwar-
tung Ausdruck , daß die chinesischen . Behörden und
das chinesische Volk , den Ernst der Situation begrei-
fen und alles tun werden/um diesem mörderischen
Krieg ein rasches Ende zu bereiten , damit die Ord-
nung in China wieder hergestellt werden kann.

Unwetterkatastrophe im Tefsin .
Mailand , 29 . Sept . Die Täler des oberen

Tessin wurden am Mittwoch abend von folgen -
schweren Unwettern heimgesucht . Im Maggiatale
lösten sich infolge der au den beiden voraufgcgcmge-
nen Tagen niedergegangenen wolkenüruchartigen
Gewitterregen große Bergmassen los und zerstörten
das Dorf Somee . Man spricht von zirka 2 0 % o i e n.
Da die Verkehrsverbindungen durch die Regengüsse
vollständig uuterbrochen waren , gelangten die ersten
Nachrichten über die Katastrophe erst am Donnerstag
morgen,in die Hauptstadt . Die Feuerwehren von
Bellinzoim und Locarno wurden durch Sturmglocken
alarmiert . Das Dorf Somee bildet ein 3 0 Meier
breites Trümmerfeld . Der Materialscha -
den ist sehr groß . Die Regierung leitete eine Hüss -
aktion ein und zeichnete hierfür erstmals einen Be>
trag von 5000 Frcs . Großer Schaden wurde bcson -
ders an den Dämmen der Maggia bei der Einmiin -
dung in den Langensee angerichtet . Die Maggiatal -
bahn ist an verschiedenen Stellen durch Wegschwe-n-
men des Bahnkörpers derart beschädigt , daß der Vc-
trieb nicht vor Monaten wieder aufgenommen wcr>
den kann . Die Gotthardtstraße ist bis auf
50 cm unter Wasser . Die große Eisen -
brücke von Ascona , eines der imposantesten Bauwerke
des Kantons , wird bewacht , da sie einzustürzen droht .
Der Tessinsluß ist bei Osogna und zwischen Cnst: one
und Claro über seine Ufer getreten .

( * )

Saöen.
Der Wirrwarr bei Aen Deutsihnationaien .

Die Deutschnationalen wollen in die Regierung
und man muß zugeben , daß eine Partei , hinter der
— am 4. Mai wenigstens — über sechs Millionen
Wähler gestanden sind , auf bie Dauer nicht von der
verantwortlichen Mitarbeit in der Regierung aus¬
geschlossen bleiben kann . Die Schwierigkeiten , die
sich ihrer Hereinnahme in die Regierung entgegen-
stellen , liegen jedoch fast ausschließlich bei ihnen
selber . Fest steht , daß die deutsche Reichsregierung
zur gedeihlichen Führung unserer Politik keinen
andern Weg einschlagen darf , als den , der zur An-

nähme des Londoner Gutachtens geführt hat . Uno

Kletterübungen au des Knaben Joppe und gelangte
glücklich bis oben . Neugierig beobachtete Lorenz ,
was das hübsche Tier vorhatte . Es lief ihm über
Hand und Arm , und krabbelte ihm über den bloßen
Hals . Mäuschenstill hielt das Kind . Hah . nun
wußte er schon : der Käfer wollte trinken — Md
Lorenz hatte ja die Ohren voll Wasser . Da er wage-
recht auf dem Rücken im Grase lag , waren ihm die
dicken Kindertränen an den Schläfen herunter -
gerieselt in die Ohren hinein . Die OhrmuschM
waren voll gelaufen wie ein kleiner See . Richtig
er lief zum linken Ohrensee ! Aber das kitzelte | o
gewaltig , daß Lorenz plötzlich in die Höhe f>"^ -
den Kopf schlenkerte und die Finger in die Oyren
bohrte , daß beide kleine Seen ausliefen ! O , nn»
der arme Käfer lag daneben auf dem Rücken nno
zappelte hilflos mit den Beinen in der Luft . ^>e'

hutsam drehte der Knabe ihn herum und eiltfln
rannte das Tierchen aus dem gefährlichen Bereia)
der Riesenfäuste .

Ach . was war denn das ? Zwei Libellen , wn^-

derzarte , elektrischblau schillernde Wesen, ,
wie X5"Yl'

Pfeile oder lebendige Lichtstrahlen , schwirrten un
spielten um ihn her . Entzückt folgte Lorenz ihnen
mit den Augen . Aber es nmßteu doch vier ft ' N<
Vier blaugrün blitzende Libellen , die .

den silbernen
Muschelwagen der Fee Schwanenweiß zogen •: • • •

Was Plumpste denn dort ins Wasser ? ®tn
Frosch war in hohem Satz in den Bach gesprungen.

Aber hier nahebei unter dem Erlenstrauch
es hüpfte es schwerfällig . Huh , eine Kröte ,

°
ecklige dicke Kröte ! Unwillkürlich wich der Knaoe
zurück . . Aber dann sah er gespannt aus das
tiohe Tier , das ihn aus goldgrünen , glänzen^
Augen unverwandt ansah .

(Fortsetzung folgt .)
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wer an der Regierung teilnehmen will , muß auf
diesem Boden stehen . Hier schon ' hapert es bei den
Deutschnationalen. Ganz abgesehen davon daß sie
bei der Abstimmung fast durchweg gegen die Ge-
setze stimmten , die zur Durchführung des Londoner
Abkommens notwendig sind , und daß sie sich dann
nicht ganz hälftig , tvenigstens für das Eiftnbahn -
gesetz aussprachen , das mit VerfassungSmshrheit
angenommen werden mußte , geht seit der Ab-
stimmung ein Sturm der Entrüstung über die Ja -
sager beim Eisenbahngesetz durch die deutschnatio -
nalen Reihen . Das lautet nach allem andern eher ,
als nach einem deutschnationalen Einstellen in die
Front der bisherigen Reichspolitik . Nun wird
neuerdings behauptet , es sei selbstverständlich , daß
die Deutschnatwnalen , wenn sie in die Regierung
kämen , an der Durchführung des Londoner Äbkom -
mens mitwirken würden . Wenn aber das , was
man in der deutschnationalen Presse liest in die-
ser Beziehung maßgebend sein sollte , dann kann
man nnr staunen über das Chaos , das in der
deutschniationalen Kartei herrscht . Bekanntlich
sucht z . B . das oberbadische deutschnationale Organ ,
genannt die Freie Stimme , die Regiernngsfähigkeit
der Deutschnationalen anscheinend damit

'
darzutun ,

daß es in seiner Not schreibt , man sei nur „vor -
übergehend in der deutschnationalen Fraktion ver -
schiedener Meinung darüber gewesen , ob das Ja
oder das Nein beim Londoner Abkommen das ge-
ringere Hebel sei Daraus würde sich ergeben , daß
die dentschnationale Fraktion heute wieder auf dem
„Ich kann nichts anders " -Standpunkt ihres Frak -
tionsvorsitzenden Hergt steht . Das wäre der glatte
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Beweis dafür , daß es u n m ö g l i ch ist, die Deutsch,
ra

*™
£

n °
s
n Regierung teilnehmen zu lassen.•2?enn aber die Freie Stimme nicht recht hat dann

muh man die Frage stellen , ob denn in der deutsch,nationalen Partei jeder unreife Junge seine Mei .
?il +rL ^ ieT erJ *onn äußern darf , die in der Oes -
jemuajfeti sonst ernst genommen wird ? Des wei -
r>

re '
u-.x

1' 1̂
' mön out^ S rctfe stellen , ob denn die^ eutichnationalen damit ihreRegierungsfähigkeit er .

weisen wollen , daß ihre Presse zum Teil den hef-
r -t i

11 wütendsten Kampf gegen das Zentrum
fuhrt . Äan lese u . a . einmal die fast täglichen An -
Wurfe der Freien Stimme gegen das Zentrum und
gegen fast alle ihr erreichbaren Zentrumsführer ,jedenfalls stellen wir fest , daß es etivas Dümmeres
nickt leicht geben kann , als die Taktik des deutsch,
nationalen Blattes am See , wenn die Deutsch-
nationalen , woran wir nicht zweifeln , ernste Ab-
sichten haben , in die Reichsregierung einzutreten .
Klarheit wird allerdings erst der deutschnationale
Parteitags am 30 . September schaffen. Es wird
eine Heidenarbeit sein , dieses deutschnajionale
Chaos von heißem Drang »ach der Macht , verbun¬
den mit Unklarheit bezüglich der politischen Reali -
täten und Dummheit des taktischen Vorgehens in
der Presse zu einer Ordnung zu führen , die es er-
laubt , die Deutschnationalen in dieser Frage end -
lich ernst zu nehmen . Ob es aber dann , wenn dies
eintreten sollte , gelingt , anch allen ahnungslosen
und verantwortungslosen deutschnationalen Feder -
Helden in der Presse zurückzupfeifen und sind an die
Kette zu binden , das möchten wir füglich bezweifeln .
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Der
-x- Der Jugendsporttag am Sonntage erfreute sich

eines sehr guten Verlaufs . Das Wetter , das noch am
Samstag abend zu trutzen scheint « , war im Verlaufe der
Veranstaltung der Jugend hold gesinnt . Am Morgen
begab sich die Jugend der einzelnen Konfessionen in die
Kirche . Für die katholische Jugend war in der
St . Stefanskirche ein Festgottesdienst . Der Kirchenchor
trug zur Erhöhung des feierlichen Eindrucks des Hochamts
bei. Um 11 Uhr gab die Feuerwehrkapelle im Stadtgarten
aus Anlaß des Sport - und Turntages ein Frühkonzert ,
>das gut besucht war .

Gegen 1 Uhr ^ zogen viele Gruppen jugendlicher Sport -
leute in ihrer Sportkleidung zum Mühlburger Tor , wo
alDbald die Zusammenstellung des Festzuges erfolgte .

. Pünktlich um hall , 2 Uhr fetzte sich der von allen Karls -
>ruher Schulen und Turn - und Sportvereine zusammen -
gesetzte Zug durch die Kaiserstraße in Bewegung . Alle

Hereine zeigten eine gerade turnerische Haltung und es
^wurde zu weit führen , wollte man jeden einzelnen hier
eiZvährien . Alle Straßen , durch die der Festzug Zog,' »wrren vom Publikum umlagert , das mit Blumenwerfen

| gcxc nicht sparsam umging . Die Karlsruher Musikkapellen
trugen für die nötige Marschmusik Sorge .

Die Sportkämpfe im Staöion .
Kurz nach halb 3 Uhr traf der Festzug im Stadion

ein . Nach der Aufstellung hielt Herr Oberbürgermeister
F in t er eine mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Rede, in der er folgendes ausführte :

Liebe junge Freund ei Zu schönem Feste ver-
ksamelt ihr euch heute am Turn - und Sporttag . Schwer
lastet auf euch das Schicksal des geschlagenen Vaterlandes .
Die frohen Jugendtage , wie wir Alten sie erlebten , sind
euch versagt geblieben . In Krieg und Not seid ihr auf -
gewachsen . Verflucht sei diese Zeit , durch die die Jugend
sittlich verwahrloste . Ihr seid die Hoffnung . Ihr müßt
Deutschland wieder in glückliche Zukunft führen , wo
Recht und Freiheit walten. Ihr müßt euch sprichwörtlich
euer Glück selbst schmieden . Dazu gehört Arbeit , und
für die Arbeit ist Schulung nötig . In gesundem Körper ,
der durch sportliche Erziehung erzielt wird , muß auch
gesunde Seele stecken. Dazu ist Mut und Entschlossenheit
nötig . Der Stadtrat hat Bilder von Hans Thoma ge-
stiftet , die der 86jährige Künstler in einem Lehnstuhl
sewst unterschrieben hat . Ter Stadtrat will euch damit
zeigen das Beispiel eines großen , aber doch schlichten
und einfachen Mannes .

Es begann jetzt der sportliche Teil . Eingeleitet
wurde der Nachmittag durch einen Stillauf der Vereine :
KFV . (20 Teilnehmer ) , Polizei (20 Teilnehmer ) , Phönix
(32 Teilnehmer ) , KTV . (21 Teilnehmer ) . In tadellosem
Schritt zogen die Teilnehmer an der Tribüne vorbei .

Im weiteren Verlauf des Nachmittags kamen alle
Sportarten zum Wort . Dem größten Interesse begegneten
die Staffelläufe , die spannende Kämpfe ergaben :

10 mal 100 Meter Staffel der Volksschulen . 1 . Lauf :
1 . Karl Wilhelmschule 2,26,3 Minuten , 2. Gutenberg -
schule 2,29 Min ., 3. Lidelschule 2,29,4 Min .

2. Lauf : 1 . Nebeniusfchule 2,26 Min ., 2 . Südend -
schule 2 .26,3 Min ., 3. Tullaschul 2,26,4 Min .

Damenstaffel . 1 . KFV . ( Gladitfch , Griesbaum , Uibel ,
Gerhard , Mecklenburg , Hoferer , Groß , Baust ) 2,21 Min .
2. FC . Phönix 2,29 Min . 3 . Grünwinkel 2,36 Mm .
Phönix muß nach schlechter Stabübergabe die Führung
den glänzend laufenden KFV.-Damen überlassen , die,
trotzdem sie nur mit 8 „ Mann " liefen , einen überlegenen
Sieg landen konnten . Zwischen die Staffelläufe waren

'eingeflochten : ein Faustballspiel zwischen der Deutschen
Ĵugendkraft und dem KTV . 46 , ein Fußballspiel der
Jugendmannschaften des F . C . Phönix und des V . f . B.
Karlsruhe , Vorführungen im Fechten durch den KTV . 46,
Schauboxkämpfe des Karlsruher Boxcrvereins , Ring -
kämpfe der A . S . C . Germania -Sportfreunde , ein Rugby -
spiel zwischen dem Karlsruher Ruderverein und dem
Rugbhklub Pforzheim . Das letztere Spiel , das in Karls -

>ruhe noch wenig Anhänger hat , strengte die Lachmuskeln
jder Zuschauer sehr an , viel mehr aber noch ein Wettlauf
zwischen einem verirrten Häslein und einem . Dackel.
Meister Lampe fand aber bei dem Publikum wenig

Gegenliebe für seinen Sieg . Denn an die 100 Leute
stürzten sich auf ihn und machten ihm den Garaus .

Staffellauf der Mittelschulen . 1 - Lauf . *• Karrt ,
Merrealschule 2,04 Min . 2. Humboldtschule I 2,08 JWm.
2. Lauf . 1 . Gymnasium 2,02 Min . 2 . Humooldtober -
realschule II 2,08 Min .

Hauptstaffel für Tunrvereine . Diese Staffel wurde
>Sum spannendsten Ereignis des Tages . Zuerst kämpften
MB . und Poizeisportverein im zähen Brust an Brust -
. kämpf um die Führung , nachdem MTV . , der Verteidiger
des Wanderpreises , durch Stabverlieren in Nachteil ge-
raten war . Durch sein glänzendes Läufermaterial kam

!der MTV . wieder nach vorn . KTV . fiel zurück . Mit
>un !ilaublicher Energie schaffte sich der MTV -« chlußmann
lWolf an seinen Gegner heran , mußte sich aber mm ) wun¬
derbarem Lauf mit Brustbreite geschlagen bekennen .
'Lebhafter Beifall lohnte sowohl Leistung des Siegers wie
auch des Besiegten .

Resultat : 1. Polizeisportverein 4,16 Min .,
2 . MTB . 4,16,2 Min ., 3 . KTV . 46 4,18 Min .

Die mit Spannung erwartete Hanptstasfel des Tages
10 mal 200 Meter Herbststaffel , die letztes Jahrvon dem
mit großer Vorgabe laufenden MTV . gewonnen worden
war , wurde zu dem Ereignis , das auch jeden Anwesen -
den mit seinem nervenpeitschenden Endkampf in seinen
Bann zog . Von vornherein sei bemerkt , daß der Ver -
leidiger des Karlsruher Männerturnvereins gar nicht
mitzureden hatte . KFV . hat Außenbahn , Phönix Innen -
bahn . Phönix hat sein schwächeres Material am Anfang
stehen , während KFV . seine Leute gleichmäßig verteilt
hat . Phönix scheint die Staffel schon aussichtslos ver -
loren zu haben , da holen seine Schlußleute Welschinger .
Gassert , Suhr soviel Terrain ein , daß der 8 . KFV .- Mann
mit nur 16 Meter Vorgabe übergeben kann . Der Schluß -
mann vom Platzverein Faist läuft einen Rennen auf
Leben und Tod , kann Mannhardt im Endkampf das Nach-
sehen geben und mit wenigen Metern Vorsprung für
seinen Verein Herbststaffel und Wanderpreis des Ver -
kehrsvereins erringen .

Die folgenden turnerischen Vorführungen durch den
KTV . 46, FV . Grünwinkel und Mühlburg wurden exakt
ausgeführt , besonders die Sprungtischübungen ernteten
reichen Beifall .

Es ist infolge Raummangels unmöglich , all das an -
zuführen , was an Vorführungen dieser Nachmittag noch
brachte . Voller Dank gebührt dem Karlsruher Verkehrs -
verein , der Stadt Karlsruhe und all denen , die die Ver -
anstaltung auf irgendwelche Art unterstützt haben , denn
sie haben der Sportbewegung einen großen Dienst er -
wiesen . Nicht zuletzt gebührt Dank dem Wettergott , der
uns diesen Sommer so verregneten Menschenkindern ein
prächtiges Herbstwetter aufwartet .

Resultate .
10 mal 200 Meter Hauptstaffel um den Wanderpreis

des Verkehrsvereins . 1 . F . C. Phönix 3,68,2 Min . ,
2 . KFV . 3,58,2 Min ., 3 . MTV . 4,20,2 Min . KFV . wegen
Uebertreten in andere Bahn distanziert .

Staffelläufe für Wafscrsportvereine . 1 . R . C . Ale¬
mannia 3,26 Min . 2 . Karlsruher Schwimmverein 3,34,5
Min .

Staffel für Iugendpflegevereine . 1 . Deutsche Jugend -
kraft Mittelstadt 3,11 Min . 2. D . H . V. Kaufmanns «
jugend 3,13 Min . 3. Bund deutsch. Jugend 3,25 Min . ~a ~
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Fußballresultat r.

KreiSliga . Phönix Karlsruhe — Gaggenau 2 :1.
Bezirksliga . Kickers Stuttgart — S . C . Stuttgart 3 :2.

F . C. Freiburg — S . E . Freiburg 7 :2 <0 :2) 1 Heilbronn
— Mühlburg 1 :0. F . E . Pforzheim — V . f. B . Stutt »
gart 2 : 1.

Handball .
KFV . — Phönix 1 :0.

Rugby .
R . C. Pforzheim — RV . Karlsruhe 6 :3.

2 . Karlsruher Wttöpaekrennsn .
Karlsruhe ist im Begriff , eine der Sportzentralen im

Motorradsport zu werden . Dank gütiger Unterstützung
durch den Staat , war der Verein in der Lage , eine 7,5
Kilometer lange Rundstrecke zu errichten, mit welcher die
Karlsruher Landeshauptstadt die größte Straßenrundbahn
Süddeutschlands , die zweitgrößte Deutschlands , besitzt . Die
Bahn ist mit Ausnahme einiger Stellen , besonders der
scharfen Kurven , als geradezu ideal zu bezeichnen, Sache
des Staates wäre es jetzt, durch weitgehende Konzessionen
den Karlsruher Motorsportverein in die Lage zu versetzen,
die noch notwendigen Verbesserungen auszuführen und
damit die Entwicklung des hier noch jungen Sportes zu
begünstigen . Durch die geradezu hervorragende geo-
graphische Lage , die der Landeshauptftadl eigen ist , wäre
es möalich, durch Veranstaltung internationaler Rennen
das Ansehen des Landes Baden als auch feiner Residenz
zu heben. Es fei nicht verfehlt , von hier aus nochmals die
verantwortlichen Stellen auf die großen Vorteile , die in
einer Begünstigung des Motorradsportes und des Auto -
fportes liegen , hinzuweisen . Zu den heutigen Rennen ist
folgendes zu bemerken: Leider war das Programm so
ausgiebig , daß es der Presse unmöglich war , schon in An-
betracht des Sportsonntags , dem Rennen , das schätzungs-
weise bis 3 Uhr dauerte , bis zum Schluß anzuwohnen .
Als erstes Rennen wurde die süddeutsche Straßenmeister ,
schast in der Mafchinenklasse nicht über 250 ccm ausge¬
fahren. Als erster aus dem über 37 .5 führenden Rennen
aina der Stuttgarter Wolfram Wirth auf Hirth unter
stürmischem Jubel der zahlreichen Zuschauer durchs Ziel .
Ihm folgten König - Fachsenfeld Stuttgart auf Cotton ,
Geiß - Pforzheim Wimmer und in großem Abstand der

Magdeburger Gradefahrer Hartmann . _
Das folgende

Motvrradrundstreckenrennen brachte außers . nerven -

fifeelnbe Momente , da immer die Fahrer einer Klasse ,n
20 Sekunden Abstand abgelassen wurden .

r-n der Klasse bis 150 ccui waren sich Zick -Oberhausen
DKVV RiederÄaßloch (Pfalz ) auf Rieder , Helmut Fieblg -

Äarf « ü* eDKW und Max Aeckerle- Swttgart fast eben¬

bürtig . Der Sieger ist allerdings h .er schwer zu erraten .

Die schärfste Konkurrenz fand sich in der Klasse bis
250 ccm . Der Stuttgarter Hiith fuhr wieder ein
bravoureuses Rennen und war ihm auch in diesemRennen der Sieg nicht zu nehmen .

'
In großem Abstand

folgte ihm König - Fachsenfeld auf Eotton . Dieser Fahrer ,der nicht weniger wie 3 Konkurrenzen bestritt , kam in der
Klasse Iii über 250 ccm zu Fall u mußte mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus verbracht werden . Nicht
viel besser erging es in dieser Klasse dem Fahrer Michel
Speyer auf Arro , dessen Maschine in zwei Teile zerbrach ,
wobei der Fahrer in hohem Bogen fortgeschleudert wurde .
Ueber den weiteren Verlauf kann nicht berichtet werden ,da um Vi \ Uhr die Presse die Berichterstattung einstellte .
— Zur Organisation ist folgendes zu bemerken : Die Ver -
anstaltung war im Verhältnis zur letzten weit besser or -
ganisiert , das Hauptverdienst gebührt hier den Herren
Gebr . Göler , Herrn Paiser und Herrn Stegmann , die für
den reibungslosen Verlauf der Rennen verantwortlich
zeichnen . Herzlicher Dank gebührt den Herrn Juwelier
Feißkohl und Herrn Schmitt vom A . D . A . C ( !), die an -
erkennenswerter Weise sich um die Beförderung der Presse
verdient machten . Aeußerst seltsam mutet an , daß das
Ministerium des Innern von den 250 versprochenen Po -
lizisten 200 im letzten Augenblicke verweigerte , mit der Be -
gründung , es könnte in der Stadt der Anschein erweckt
werden , daß irgendwo Revolten ausgebrochen wären .

-a-
Ergebnisse beim Meisterschaftelauf.

Beim Meisterschaftslauf sind 4 Fahrer ge-
startet und 4 durchs Ziel gekommen .

1 . Wolfram Hirth , Stuttgart , auf Hirth , in 32 Min .
32,2 Sek . durchs ZW .

Die zweitbeste Zeit fuhr Herr von König Fachsenfeld ,
Stuttgart , auf Eorton , mit 35. Min . 68,8 Sek . ( Außer¬
konkurrenz .)

Die drittbeste Zeit erzielte Friedrich Bott , Stuttgart ,
auf Eockorell mit 39 Min . 64,6 Sek .

Klasse 1 starteten 9 ^ .-Fahrer und 6 L -Fahrer . Durchs
Ziel kamen 6A °FahKr und 5 L -Fahrer .

Unter den ^ -Fahrern wurde :
1 . Erwin Gehrung , Stuttgart , auf Hirth , mit 29

Min . 29,6 Sekunden .
2. Heinrich Klotz, Frankenihal , auf D .K .W, , mit 34

Min . 2SA Sek .
3. Heinrich Fiebig , Karlsruhe , auf D .K .W ., mit 34

Min . 62,6 Sek .
Von den L -Fahrern wurde :
1 . Willi Zick . Oberhausen , auf D .K .W ., in der Zeit

31 Min . 42,8 Sek .
2. Fritz Rieder , Haßloch , auf Rieder , in der Zeit

33 Min . 17,6 Sek .
3 . Joseph Frommes . Stuttgart , auf Eockorell, in der

Zeit 33 Min . 32 .6 Sek .
Klasse 1b bis 260 ebem starteten ein ^ -Fahrer und

5 L -Fahrer . In Anbetracht dessen wurde dieser ^
A-Fah -

rer nicht getrennt gewertet . Ans Ziel kamen im gan -
zen 4 Fahrer .

1 . Robert Werner , Karlsruhe , auf Hecker, mit 33
Min . 44,4 Sek .

2 . Fritz Guinand , Pforzheim , auf Dolf , mit 35 Min .
27,8 Sek .

3 . Alfred Koppe , Magdeburg , auf Grade , mit 37 Min .
63,2 Sek .

Klasse 2 bis 260 ebem starteten 4 X - Fahrer und 8
L -Fahrer .

^ -Fahrer .
1 . Philipp Karrer , Frankfurt , auf Horex . in 26 Min .

37,2 Sek .
2. Gustav Kast , Stuttgart , auf Cotten , in 29 Min .

29,4 Sek .
3. Ludwig Weber , Freiburg , auf Luwe , in 31 Min .

38,6 Sek .
L -Fahrer .

1 . Wolfram Hirth , Stuttgart , auf Hirth , in 25 Min .
36,8 Sek .

2 . Eugen Bachert , Karlsruhe , auf N .S .U ., 32 Min .
31,0 Sek .

3. Erich Blind , Stuttgart , auf Klotz, 34 Min . 20,8 Sek .
Klasse 3 bis 360 ebem starteten 3 > -Fahrer und 9

B= Fahrer . Durchs Ziel kam kein ^ -Fahrer , jedoch
5 L -Fahrer .

Resultat L -Fahrer .
1 . R . Bronne , Karlsruhe , auf Bayern mit Japp -

Motor , in 36 Min . 9,6 Sek . (Beste Zeit des Tages ,
Durchschnittsgeschwindigkeit von 77 Kilometer .)

2. L . Fuß , Baden -Baden , auf P .P ., in 37 Min . 32,8
Sekunden .

3 . Siebert , Mannheim , auf A .J .S ., in 44 Min . 3,4
Sekunden .

Klasse 4 bis 600 eben ? starteten 1 ^ -Fahrer und 8
L -Fahrer . Von den ^ -Fahrern kam keiner durchs Ziel ,
von den L -FaHrern erreichten 4 das Ziel .

L -Fahrer .
1 . R . Müller , Pforzheim , auf Sunbeam , in 37 Min .

49,8 Sek .
2 . 5) . Bubeck, Dehlingen , auf Trumpf Aß . in 40 Min .

22 .0 Sek .
3 . A . Neugebauer , Karlsruhe , RS ., in 41 Min . 24,2

Sekunden .
In Klasse 5 starteten zwei Fahrer , keiner kam durchs

Ziel .
In Klasse 6 bis 1000 ebem starteten zwei ^ -Fahrer

und zwei L -Fahrer , da nur ein ^ .-Fahrer durchs Ziel
kam, wurde er 'nicht extra bewerbet .

1 . Karrer , Frankfurt , auf Horex , in 37 Min . 28,2
Sekunden .

2. Rudolf Vatter , München , auf N .S .U. , in 38 Min .
40,6 Sek .

3. Henninger , Karlsruhe , R .S ., in 46 Min . 33,8
Sekunden .

In Klasse 7 bis 760 eben , startetei 3 ^ .-Fahrer
und 6 L -Fahrer . Das Ziel erreichten zwei ^ .-Fahrer
und 6 L -Fahrer .

^ .-Fahrer .
1 . Adolf Kormann , Karlsruhe , auf Wanderer mit

Peka in 26 Min . 7,6 Sek .
2 . Max Ell , Stuttgart , auf Trumyf - Aß mit Kali ,

in 64 Min . 10,2 Sek .
C - Fahrer .

1 . Wilhelm Riedmüller , Stuttgart , auf Trumpf -Aß
mit Kali in 32 Min . 40,6 Sek .

2. Frommel , Stuttgart , auf Eockorell in 40 Min .
28,4 Sek .

3. Frau Fr . Wessinger , Pforzheim , Wartderer mit
Peka in 43 Min . 51,2 Sek .

In Klasse 8 bis 1000 ebem starteten ein .̂ -Fah¬
rer und 3 L -Fahrer ; durch Ziel kam ein ^ -Fahrer und
ein L -Fahrer .

1 . Emil Göhler , Karlsruhe , auf Mars mit Peka in
31 Minuten 42,8 Sekunden .

2 . Dr . K . Zimmermann , Heidelberg , auf P . P . mit
Kali in 33 Min . 10,4 Sek .

Honbkn, der schnellste Läufer der Welt , startet am
5 . 10. 24 bei den Saartalkampfspielen des S . ? . Saar 06
t . V . mit seiner Rekordftaffel auf dem Saar -Sportplatz
Saarbrücken 3, Hellwigstraße . Die sportliche ^Veranstal -
tung wird außerdem von den besten deutschen Springern ,
Mittel - und Langstrecken -Läuiern . sowie von verschiede-
nen deutschen Meistern der Wurf - und Spring - Konkur -
renzen besucht werden . Demnach dürfte dieses Sportfest
auf Grund der bisher erfolgten Meldungen zu den besten
Deutschlands zu zählen sein .

Karlsruhe.
Der So « ntag

stand im Zeichen der Jugend , im Zeichen des Jugend ,Turn - und Sport tag es . Die Stadt trug aui
diesem Anlaß Flaggenschmuck . Am Morgen fand baf2 . Motorradrennen des Karlsruher Motorrad-
fahrvereins statt . Die Veranstaltung zog eine gritze
Menschenmenge im Wildpark zusammen -

, es ereigneten
sich auch einige Unglücksfälle .

Arn Abend nach 7 Uhr bewegte sich .ein Fackelzug ,von , Bahnhof kommend , durch die Ettlinger - und Karl -
Friedrichstraße . Es waren die Karlsruher Reichs ,
bannerleute , die . vom republikanischen Tag in
Mannheim zurückkehrend , aus diese Weise den Karls -
ruhern mit Musik und Fahnen zeigten , wie man die
Republik und deren Farben ehrt . Die Elektrische , die
sonst nicht übel Lust verspürte , in Festzüge , gleich welche,
hineinzufahren , mußte anhalten . Der Fackelzug , von
dessen Teilnehmern Hochs auf die Republik und Frei -
Heil -Rufe ausgebracht wurden , löste sich im Friedrichshos
aus .

Der Teenachmittag , den der Badische Frauen -
verein zu Gunsten der Jubiläumssammlung des Ro-
ten Kreuzes am 20. ds . Mts . in den Räumen der Han -
delskarnnier bezw . des Museums veranstaltete , wies einen
sehr zahlreichen Besuch auf . Man war erfreut , bei dieser
Gelegenheit sowohl liebe alte Freunde und Freundienen
des Vereins , wie auch eine ganze Anzahl jüngerer D-a -
men begrüßen zu können , die hoffentlich recht bald durch
Uebernahme eines Amtes in engere Beziehung zum
Frauenverein treten werden . Der Nachmittag wurde ein -
geleitet durch einen humoristisch gehaltenen

'
Prolog des

Herrn Schmitthenner , der auch die Leitung der
künstlerischen Darbietungen übernommen batte . Nam »
hafte Kräfte hatten sich für den guten Zweck in une qcn-
nutzigster Weise zur Verfügung gestellt . In bunter
Reihenfolge wechselten Gesangsnummern von Frau K ö-
gele und des Bassisten Herrn Nagel , sowie der Da -
men Fräulein Seiberlich . Frau Sutter und Frl .
Tiergarten mit Klav .ervorträgen der Pianistinnen
Fräulein Tina K o ch und Fräulein Ammer , oder mit
Eellostücken ( Heinrich Do l l m e t s ch ) ab, während unserbeliebter heimischer Dialeltdichter Romeo die Zuhörermit seinem köstlichen Humor aufs Beste unterhielt . Frl .G ü n t e l und Fräulein Kirchenbauer brachten
ernsten Inhalts meisterhaft zu Gehör und die kleme
Herta Bucerius erzielte durch ihre reizend auSge -
führten Tänze , die Herr H o r n u n g in feinMhüWer
Weise begleitete , einen großen Erfolg . Auch die kleine
Ruth Müller , eine Schülerin von Fräulein Gütz -
mann erfreute mit ihrem hellen Stimmchen die Zuhörer .
Aber auch für die leiblichen Genüsse war in ausgiebig -
ster Weise gesorgt , durch Tee , Kakao , köstliche Torten ,
feines Eis , leckere Brötchen , Dank der gütigen Spenden
vieler Privatpersonen und hiesiger Firmen . Ihnen
allen , d ?e zum Gelingen der Veranstaltung beigetragen
haben , insbesondere aber den zahlreichem Damen , die
durch ihre opferwillige Mitarbeit das Fest ermöglichten ,
sei auf diesem der herzlichste Dank des Roten Kreuzes
ausgesprochen , das dadurch für seine Wohlfabrtseinrich -
hingen eine erfreuliche Einnahme erzielt Hai .

Das Wikinger - Pfannkuch - Tchiff im Festzug . Zwar
Seehafen ist Karlsruhe nicht geworden und wird es auch
nicht werden . Aber der Festzug am allemannisch - pfäl -
zifchen Sonntag bot Gelegenheit , vieles zu sehen , was
sich sonst nicht ständig hier zusammenfindet . So fuhr die
Firma Pfannkuch « . Co . mit ihrem Wikinger -
schiff, das sich gleichfalls als Wappen in ihrer Schu tz»
marke befindet , durch die Straßen . Das altertümliche ^
Schiff trug die moderne Handelsflagge unseres Vater -
landes , unter der unsere Welthandelsbezichungen neu
erstarken sollen . Wie die Flagge in ihrer Verbindung der
alten und neuen Farben einen lebendigen Ausblick in
die Zukunft gibt , fo machte das Schiff im Schmuck fciner
Farben und mit grün bekränzt den Eindruck , als führe
es mit vollen Segeln der Wiedererstarkung unseres Va -
terlandes entgegen . Die Wimpel wiesen die Namen der
Orte , in denen die Firma unmittelbare Verbindungen
hat ; Köln und Frankfurt , wo Einkaufszentralen der Ver -
bäi '.oe sitzen, denen die Firma angehört ; Hamburg , Rot -
terdam . Amsterdam , wo sie eigene Einkaufsbüros hat ;
ebenso Biberach/Riß , das Einkaufsbüro für Käse , But -
te --. Eier und Honig im Allgäu . Die Schilder , die einst
unsere Vorfahren als Schutz der Ruderer gegen feindliche
Angriffe über Bord hängten , gaben die Namen der aus .
iväÄigen Filialen . Links und rechts am Bug waren bi«
beiden Schutzmarken der Firma angebracht , da» Wikin -
gerschiff und der rote Teufel mit der Pfannkiichenpfanne .
Im Heck fah man rechts und links zwei Karten : die
eine zeigte — der Bedeutung des Tages entsprechend —
die festverschlungenen Hände der Brüder rechts und links
des Rheins im Treuschwur sich einen ; die andere zeigte
„ den Strom , den sie nicht haben sollen "

, der ewig deutsch
bleiben wird , unseren Rhein , der uns nicht trennt ,
sondern verbindet . Die Orte auf der rechten Karte ge-
ben ein Bild , wie sich die Filialen der Firma in unserem
„ Ländle " und Württemberg , die Orte auf der anderen
Karte das Bild , wie sich die Einkaufsbüros etc . des
Firma in Europa verteilen .

*
Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung vom

25. September.
Danksagung . Der Vorsitzende berichtet über den schö-

nen Verlauf des vom Verkehrsverein aus Anlaß _
der

Karlsruher Herbstwoche veranstalteten alemannisch -
pfälzisch - fränkifchen Heimattages . Der
Stadtrat nimmt mit Befriedigung hiervon Kenntnis und
spricht den um die Veranstaltungen verdienten Person ,
lichkeiten für ihre große und erfolgreiche Arbeit auck
seinerseits herzlichen Dank und ?lnerkeniiung aus .

Ehrung . Aus Anlaß des bevorstehenden 85. Geburts -
tages Hans Thomas , des Ehrenbürgers der Si ^dt,
stiftet der Stadtrat den sämtlichen Schulen der Stadt
Lithographien von Bildwerken des Altmeisters , die an
die oberen Klassen als Schmuck für hre Klassenzimmer
verteilt werden sollen . Die Schulen beabsichtigen , am
Geburtstage Thomas kleine Schulseiern zu veranstalten ,
in denen der Bedeutung des Altmeisters für die deuüche
Kultur gedacht wird .

Gemeindesteuern . Die für das Vierteljahr Oktober
bis Dezember 1924 zu erhebende Vorauszablung auf d :e

und 5. Januar 1925 zu erfolgen .

veeanftattuttsen .

Lieder - und Arien -Abend Heinrich Schlu -Zuus. Hein -
rich SchluSnus gibt heute Wontag . den 23 . September
.' 924, alends 8 Uhr im großen Festhalle -Saal cine -l Lii -
der - und Arienabend . Das Programm , das Liederpvo »

Arien — im übriczen sc ine Glanzleistungen
vielfachen Wunsch eingefügt worden .

sind auf



Montag , de» 29 . September IS24

Die Geldnot ist im Holzgwerbe des Westens noch
grösser als in Mittel- und Ostdeutschland . Die Lager
bedürfen dringend der Auffüllung , aber es entwickelt
sich keine Kauflust nennenswerten Umfanges , weil die
Möbelfabriken erst langsam wieder zu einem geregel¬
ten Betrieb kommen müssen . Vorläufig liegen viele
Nachfragen vor , ober die tatsächlichen Abschlüsse
entsprechen nicht dem Umfang dieser Nachfragen ,
aus denen man auf ein befriedigendes Geschäft
schliessen möchte . Etwas belebter war das Geschäft
in Leipzig und Dresden . In Sachsen ist nach Be¬
endigung der Lohnstreitigkeiten manche Arbeit in An¬
griff genommen worden , der Holzbedarf wuchs und
dementsprechend konnten auch grössere Umsätze er¬
zielt werden . Allerdings wird, vornehmlich am Leip¬
ziger Markt , darüber geklagt , dass die Preise für gute
Stammware , die der Konsum zahlen will , nicht den
Einkaufspreisen entsprechen , die man jetzt auf ost¬
deutschen Sägewerken für unsortierte , tadelfreie
Stammware zahlen soll . In den Kreisen vieler Schneide -
mühlenbesitzer ist das Bestreben bemerkbar und teil«
weise auch erfolgreich gewesen , die Preise langsam
auf jenen , ganz ungesunden Stand zu bringen , die sie
im Frühjahr , als die Scheinhausse am Holzmarkt ein¬
setzte , einnahmen . Wir haben für einzelne Sortimente
bereits die Weltmarktpreise überschritten , und diesen
Zustand muss man als ebenso ungesund wie für die
weitere Entwicklung des Holzmarktes als gefahrdrohend
bezeichnen . Während man auf Grund des jetzt in Hol¬
land für allerbeste Stammbretter zu erzielenden Preises
von etwa 65 Gulden frei Bentheim den Weltmarkt -

g
reis auf nicht mehr als 4 Pfund 5 Schilling je cbm
eziffern kann , werden von pommerellischen mass¬

gebenden Grossfirmen bereits 4 Pfund 10 sh . und mehr
für nach Deutschland zu exportierende Ware gefordert .
Die bayerischen kleineren Sägemüller , die noch vor
wenigen Wochen zu jedem Preis ihre Ware oft genug
fortschleuderten , sind jetzt zur Besinnung gekommen
und fordern teilweise um 10 Mk . je cbm höhere Preise .

( 5 ')

Die Beratungen fanden Heute ihre Fortsetzung mit
einer Sitzung der Me inb a u a b t e i 1 u n g, in der Lan -
desökonomierat E H a t - Bad Homburg v . d. S) . über
Fragen des Weinbaues referierte . Prof . Dr . R ö ß I e r -
Darmstadt sprach über die Düngung der Weinberge . An
Gefäßversuchen Prof . Wagners ist festgestellt worden ,
daß der Nährstoffbedarf der Rebe sich bei einem Ertrage
von ISO Doppelzentnern Trauben auf IM Kilo Kali ,
SV Meterkilo Stickstoff und 30 Kilo Kampfersäure beläuft .
Landwirtschaftsrat Volmer - Veitshöchheim stellte in
einem Bortrage über die Zukunft des deutschen Obstbaues
fest, daß trotz des erfreulichen Aufschwungs des deutschen
Obstbaues und der Obstoerwertung seit hundert Jahren
noch viele Mängel zu beseitigen sind. — In der
Schweinezuchtabteilung gab Direktor Mülle «-
Ruhlsdorf Anregungen zur Abstellung der Mängel bei
dem Bau guter Schweineställe . Erhöhtes Interesse bean -
spruchte die Kolonialabteitun g . Geheimrat
Busse - Berlin widmete zunächst dem im Juni d . I .
plötzlich verstorbenen Gründungs - und Ausschuhmitglied
der Kolonialabteilung , Direktor H u p f e r - Berlin einen
warmen Nachruf . Hierauf besprach Regierungsrat
Sauerwein unter Vorführung von Lichtbildern die
deutschen Landwirtschaftsarbeiten in Togo , das besonders
seit 1910 einen starken Aufschwung genommen hat .

Amtliche tlüchrichtM,
— Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 53

enthält eine Verordnung des Staatsmini -
st e r i u m s über die Aenderung der Ausführungsverord -
nung zum Reichsgesetz für Jugendwohlfahrt : fer¬
ner eine Bekanntmachung des Arbeits -
Ministers über die Anweisung für die Quittungs -
karten - Atksgabestellen über die Umbezeichnung von
Quittungskarten aus Anlaß des Ausscheidens und der Auf -
lösung der Landesversicherungsanstalten Elsaß -
Lothringen , Posen und Westpreußen .

Steuerfragen.
Tie Grunddermögenssteuer . Für die Zeit vom

1 . November 1923 bis 31 . März 1924 ist staatliche Grund¬
vermögenssteuer im besetzten Gebiete nicht zu zahlen .
Soweit die Steuer dennoch eingezogen worden ist, mutz
sie nach einer Entscheidung des Reichsfinanzministers
vom 22 . 8. 24 auf die vom 1 . April ab fällig gewordene
Steuer angerechnet werden , Nach dieser Entscheidung
soll jedem einzelnen Steuerschuldner eine besondere Be¬
nachrichtigung über die Anrechnung zugestellt werden .

— s * )

Mansie! und Volkswirtschaft .
Vom Hclzmarkt .

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns : Die
erwartete Belebung , die von einem Aufschwung des
Holzgeschäftes in den besetzten Gebieten ausgehensollte , ist bisher nur zu einem geringen Teil eingetreten .

Sücherßhau.
Alle hier besprochenen Bücher können durch die

Sortimentsabteilung der Badenia , A .- G . für Verlag und
Druckerei . Karlsruhe , Adkerstraße 4L , bezogen werden .

Das Septemberheft der „ Berg st a d t "
( Breslau ,

Bergstadtverlag ) bringt den Schluß des überall mit größ -
ter Spannung gelesenen Hochgebirgsromans „ Der teuf -
tische Torwart " von Gustav Nenker und damit zugleich
die . Lösung des unheimlichen Geheimnisses . Von den
übrigen Beiträgen , unter denen wir den Nibelungenauf -
satz „Das Lied von Kriemhilds Not " von Friedrich Ca -
stelle sowie die gründliche Abhandlung „ Das Siegerland "
von Dr . Hans Kruse mit seinen schönen und rnteressan »
ten Bildern nur erwähnen möchten , scheint uns vor allem
die Plauderei von Roland Betsch „ Der Berg " wert , be-
sonders hervorgehoben zu werden . Aus urpersönlichem
Erleben bringt er die Wunder und Gefahren der Alpen -
Welt zu lebendigster , künstlerischer Darstellung . Der

iE Sie kaufen bei mir §üZiehung garantiert 24 . Oktob - r . Fiir 10 Mk.
11 8oft . — 1263 » nr Geldgewinne

Ein Triumph der Küche
istdie neue Suppenwurst von Knorr »
Versuchen Sie KNORR Suppenwurst :
Grünkern , Blumenkohl , Tomaten , Pilz, Krebs,
Spargel , Ochsenschwanz .
1 Suppenwurst gibt 6 Teller Suppe
und kostet 35 Pfennig .

Qualitätsware '

auffallend billigen Preisen |
MWWi >!MUUWMW > L
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l
mit und ohne 3j

Pelzbesatz 3

Zum seltenen Saß
18 WielanStstraße SB

Morgen Dienstag: Schwchttag .
Anerkannt gute Weine von 25 Pfg an .

W . Genter .

Kostümen
Mänteln

Blusen , Jumper , Röcken
Kleidern, Strickwesien

Jacken u . s . w.

Kathol . Männsr --
verein Weststadt

Marian . Miinner>
lockösall ^vige .

Heut « Nachmittag ' /, 2 Uhr ver¬
schied an den Folgen eines Schlag¬
anfalls raein lieber Mann , unser guter
Vater , Grossvater nnd Bruder

Wir erfüllen hier¬
mit die traurige
Pflicht , von dem Ab¬
leben unseres liebe »
Mitgliedes , Herrn

Hierdurch geben wir
unseren Mitgliedern
bekannt , daß unser
langjähriges , wertes
Mitglied , Herrim Alter von 73 Jahren .

Karlsruhe , 27 . Sept . 1924.
In tiefer Trauer :

Katharine Brock , geb . Nock,
Maria Brock ,
Elisabeth Hemmer, geb . Brock ,
Robert Hemmer,
Josef Brock , Rastatt ,
Resel Brock , geb . Drexler ,
Johann Brock , Essen a . d . B .

Die Beerdigung findet heute Montag ,
Nachmittag y s 4 Uhr statt .

Unser Heimat - und
Viöiesalitalender,

der in keinem staute
schien Dorf !

in Kenntnis zn setzen .
Um möglichst zahl -

reiche Beteiligung bei
der Beerdigung am
Montag , 29 . Sept ,
nachm. Uhr wird
gebeten.
Karlsruhe , 29. 9. 1921

Ter Vorstand .

Preise führe ich nicht an , da Zahlen in
einer Annonce nichts sagen . Jeder über¬
zeuge sich von der Billigheit meiner Waren

uns durch den Tod
entrissen wurde .

Beerdigung : heute
( Montag ) nach-
mittag V a4 Uhr .
Karlsruhe , 2v . 9 . 1921

? er Forst and . Zu haben in den Such-
hanöiunge » , bei den
kalenöerverkäufernu .

unfern Agenten .

(Crosse Auswahl Sachgemässe Bedienung
Kathol . Männer-
verein Ciidstadt ,
ZM -AnM .

Wir erfüllen hier -
mit die traurige
Pflicht , die Vereins -
angehörigen von dem
Ableben uirseres lb .
Mitgliedes

Um Susi)
Lovomotivsiihrer a 9 .
in Kenntnis zu setzen .

Wir empfehlen die
Seele deS Dahinge -
schiedenen demGebete
der Mitglieder .

Beerdigung :
Montag , * 9 . Sept ,
nachm. 2 Uhr .

Der Vorstand .

jFianos !
j Uebel & Lechleiter j
i Allein - Vertretung !

Karlsruhe
Verlag unt > Orutferei ,

Todes - Anzeige .
Unsern Kollegen zur Kenntnis , dass

unser lieber , treuer Kollege
Lehrlins Privatsfunden in

Stenografie
(Stolze -Schrey ) und

Maschinenschreiben
per Stunde 80 l ' f . bei
■)« . Thoms , Lehrer

Waldhornstr . 24.

Zentnerau ? guter Familie mit
guter Schulbildung n »
sucht . Drogerie Walz ,
Kiirvenstraße 17MkeZm Brock

heute Nachmittag nach kurzer Krank¬
heit sanft im Herrn entschlafen ist . Wir
werden dem Verstorbenen ein treues
Andenken bewahren nnd bitten die Kol¬
legen , an der Beerdigung zahlreich teil -
zunehmen .

Die Beerdignng findet heute Montag
Nachmittag halb 4 Uhr ron der Fried -
hefkapelle aus statt .

Karlsruhe , den 27 . Sept . 1S24.
Der Vorstand .

Privat -
Tanz ®
Lehr-Institni

Vollrath
Ludwigsplatz 55 IL

Beginn neuer Kurse .
Einzelunterricht .
ModerneTänze.

» a Liebt- uad PassMlder
vorschriftsmässig , auch als Offertbilder

eignet , liefert sofort

kauft fortw &hrend
FrlflenDerg, a.n- u . verk .
Zähringerstr . 28.

Karl -FriedriehstraBe 32 — Telephon 2331
(neben Hotel Germania )
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